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Mer her , Mer her
und zwar Bier zu den seitherigen Normalpreisen , das
ist der Ruf, der jetzt aus Tausenden von durstigen Kehlen
schallt . Die Wirkungen des Zolltarifs und die Last
der neuen Steuern macht auch die Herren Bierbrauerei¬
besitzer um ihren Verdienst bangen . Auf der anderen
Seite wehren sich die Wirte mit aller Kraft gegen den
Aufschlag des Bieres , den die Brauereien mit 1 . 20 Mk.
pro Hektoliter festsetzen wollen . In Berlin haben die
Bierbrauer auf diesem Aufschlag beharrt und den Gast¬
wirten folgenden Ukas übermittelt : Die Brauereien ver¬
kaufen vom 1 . Sept . 1906 ab Faß - Hier nur in geeichten
Gefäßen und zwar nach Litern . Vom gleichen Tage ab
wird der Bi er Pr eis unter gleichzeitigem Wegfall
von Benefizien . wie unentgeltliche Hergäbe
von Leih Mobiliar , Gratisbier , sonstigen
Geschenken , Beteiligung an Abendtischen ,
am Mk . 1 . 20 pro Hektoliter erhöht . Brauereien , die
bereits nach Liter verkaufen, wie z . B . die Löwen¬
brauerei , sollen den Literpreis um 1,5 Pfennig erhöhen.
Im Fl a sch enb ier g es ch ä ft wird die Preiserhöhung
bewirkt durch Einführung einer Einheitsflasche von 35
Centiliter Raumgröße . Gleichzeitig erhöht sich der im
Flaschenpfandvertrag vom 30 . Januar 1905 festgesetzte
Mindestpreis um 10"

Pfennig pro Kasten.
In Frankfurt stehen die Wirtevereinig¬

ungen mit dem Verband dev Brauereien noch
in Unterhandlung . Der letztere macht in einem Schrei¬
ben an die Wirte die Gründe geltend, die es ihm un¬
möglich erscheinen lassen, von einer Erhöhung des Bier¬
preises abzusehen . Der beabsichtigte Aufschlag von 1 .50
Mark für den Hektoliter decke keineswegs die den Braue¬
reien durch Brausteuer , neue Zölle , Erhöhung der Löhne
Und Mehrkosten für Kohlen, Materialien usw . erwachsene
Belastung . Bereits im Vorjahre seien die Hektoliter¬
gewinne ganz erheblich zurückgegangen. Die Forder¬
ungen der Wirte werden ton den Brauereien zum
Teil anerkannt . Ten übermäßig hohen Mieten soll in
Zukunft dadurch begegnet werden , daß eine Brauerei
nur ihrem Absatz entsprechend mieten darf , Zuschüsse
dürfen nur in einem gleichmäßig niedrigen Satz erfolgen
und Kapital unverzinslich überhaupt nicht mehr gegeben
werden . Ebenso soll die unentgetliche Stellung von In¬
ventar verboten sein . Der Flaschenbier - Detail¬
preis für Originalfüllung soll in allen Fällen erhöht
werden, dagegen raten die Brauereien von einer Erhöh¬
ung des Flaschenpreises für Lagerbier um drei Pfennig
im Interesse der Arbeiterbevölkerung und
der zahlreichen Händler ab . Auch die Beschränk¬
ung, die Bierlieferung an Spezereihändler künftig zu
Unterlassen, sei gegenwärtig nicht durchführbar , jedoch

durch gleichmäßige Festsetzung der Preise die scharfe Kon¬
kurrenz , wie sie seither den Wirten gemacht wurde, ge¬
mildert werden . In eitler gemeinsamen Sitzung von
Wirten und Brauereivertretern soll Donnerstag Nach¬
mittag über Festsetzung der Ausschankpreise beraten
werden.

Auch unsere Haupt - und Residenzstadt Stuttgart steht
wieder einmal vor einem Bierstreik , allerdings nur vor
einem partiellen , da nur das Pilsener Bier hierbei
in Frage steht . Unter Hinweis auf die zu Beginn
ds . Mts . in Kraft getretene Erhöhung des Zolles auf
ausländisches Bier wurde vor etwa 8 Tagen den Bier¬
trinkern in den Wirtschaften , welche Pilsener Bier
schenken, vom Bierhändlerring durch Anschlag die Mit¬
teilung gemacht , daß der Preis für die üblichen Vier¬
zehntelliter -Gläser von 22 auf 25 Pfg . erhöht worden
sei . Diese Erhöhung macht also auf das Liter 71/2
Pfennig aus , während der Bierzoll nur eine Erhöhung
von 6 Mark auf 7,20 Mark für den Doppelzentner er¬
fahren hat , was auf das Liter etwa IH2 Pfg - ansmacht .
Bei einer durch die Zollerhöhung bedingten
Verteuerung des Bieres um . IN/2 Pfennig , sollen
also die Biertrinker 71/2 Pfg . pro Liter mehr bezahlen,
sodaß es also nicht nur den Bierbrauern gelänge , die
Zollerhöhung vollständig auf den Konsumenten abzu¬
wälzen , sondern daß auch noch die Wirte einen weiteren
Nettogewinn von 10 Proz . einstreichen könnten . In
den Kreisen der Biertrinker beginnt es deshalb gewaltig
zu rumoren .

Im übrigen hat eine Radebeuler Glasnie¬
derlage ein sinnreiches Mittel ausfindig gemacht , um
über die Wirkungen der Bier st euer hinwcgzutäuschen-
Diese Firma versendet folgendes Zirkular an die Wirte :
„ Achtung , Gastwirte ! Bi er st euer ! Infolge der
Biersteuer ist von den Gastwirtsverbänden der Beschluß
gefaßt worden , als Schnittgläser nicht mehr Dreizehntel¬
gläser wie bisher , sondern nur Einviertellitergläser zu
geben. Wir haben es uns daher angelegen sein lassen
und bringen sofort sechs Sorten Einviertellitergläser auf
den Markt , die im Aussehen so groß sind wie Drei¬
zehntellitergläser , aber nur einen Viertelliter Inhalt ha¬
ben , sodaß der Biertrinker gar nicht merkt, daß er nur
ein viertel Liter Bier vor sich hat . Biertri nker
Deutschlands wahrt eure heiligsten Güter !

Mrr ^LjchüK.
Erzbergers Zeugenaussagen. In der Entwick¬

lung unserer Kolonialaffäre hat sich eine bemerkenswerte
Klärung vollzogen. Ter Abgeordnete Erzberger veröf¬
fentlicht in der „ Germania " die von ihm am 10 . Juli
gemachten Zeugenaussagen . Veranlassung dazu gab ihm

die vom früheren Geheimen Lcgationsrat Dr . Helsfe -
rich gegen ihn erösfnete öffentliche Preßfehde . Nach
mancherlei Ausfällen gegen oen „früheren Kolonialbe¬
amten "

, kommt Erzberger aus die Bemerkung Helfferichs
zu sprechen , daß er in einem „ Strafverfahren gegen
Unbekannt " wohl als Zeuge t ernommen werde. Hiezu
stellt er folgendes fest :

Nicht in einem „Strafverfahren gegen Unbekannt",
sondern in einem Strafverfahren gegen „ Götz und
Genossen" bin ich am 10 . Juli vernommen worden.
Meine Zeugenaussage liegt mir nicht in Abschrift vor,
aber ich kann mitteilen , daß ich hierbei bezüglich mei¬
nes ' Verkehrs mit Beamten der Kolonialabteilung fol¬
gendes dem Sinne nach erklärt habe :

1 . Schon am 14. Dezember 1905 habe ich im
Reichstage im Falle des früheren Geheimen Sekre¬
tariatsassistenten Pöplau erklärt : „ Ich gestehe of¬
fen, dieser Beamte kam zu mir , teilte mir seine ganze
Sache mit , und ich habe aus den eingehenden Dar¬
legungen , die er mir mündlich wie schriftlich gegeben
hat , auch nach Rücksprache mit einem hervorragenden
Juristen die feste und ehrliche Ueb-erzeugung erhalten ,
daß dem Manne Unrecht geschieht . Wenner auch
nur ein kleiner Beamter ist ( ! ! ) , Unrecht soll
ihm in keiner Weise geschehen, und ich habe weiter den
Eindruck erhalten , daß dieses System in der Kolo¬
nialverwaltung dahin geht , das bekannte Sprichwort
durchzuführen : Die kleinen Diebe hängt man , die gro¬
ßen läßt man laufen ! . . Aber als ich diesen Ein¬
blick in die Akten und in viele Akten des Auswär¬
tigen Amtes erhalten habe, sagte ich mir allerdings :
Es ist absolute Pflicht eines Volksvertreters , daß er
gegen ein solches System mobi l macht ! Auch
heute noch halte ich an der Ansicht, fest, daß Pöplau
Unrecht geschehen ist ; er ist auch von der Anklage
der Aktenentwendung freigesprochen worden . Als ich
mit ihm in Verbindung trat , tat er schon 21/2 Jahre
keinen Dienst mehr in der Kolonialabteilung . Alle
diese Dinge habe ich im Reichstage selbst mitgeteilt ,wie ich auch dem Untersuchungsrichter sagte.

2 . Den Kolonialbeamten Götz kenne ich gar
nicht .

3 . Den Kolonialbeamten Schneider habe ich
erst nach den Kolonialdebatten kennen ge¬
lernt ; er hat mir nie das geringste amtliche
Material in pflichtwidriger Weise mitgeteilt . Er
kam zu mir , um meine Vermittlung dafür zu erbitten ,
daß er aus der Kolonialabteilung in das Auswärtige
Amt versetzt werde, weil es ihm in elfterer nicht
behage. Auf meine Veranlassung besprachen wir hie¬
bei auch die Möglichkeit der Verstaatlichung' des Tippelskirchschen Betriebes , für die
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Baron Rüdiger wollte nach diesen Worten wieder das Zim¬
mer verlassen , als Gottfried eintrat und den Bildhauer Klausen
anuieldete.

» Lassen Sie ihn nur eintreten , ich will ihn hier erwarten /
sagte der Baron erfreut , „er bringt mir eine Marmorgruppe ,
gnädigeFrau, derenSchönheit Sie entzücken wird ."

Herta hatte ihre Fassung wiedergefunden, sie empfing den
Bildhauer , dessen stattliche Erscheinung ihr imponierte , in der
liebenswürdigsten Weise. Die kleine Gruppe wurde von ihr be¬
wundert, und der feine Kunstsinn , den sie in ihrem Urteil be¬
kundete , schien auch auf den Baron einen angenehmen Eindruck
zu machen.

»Und waS macht das junge Brautpaar ? " fragte Rüdiger
heiter, als das erste Geschäftsthema erschöpft war. „ Ich habe
mich recht herzlich über die Verlobung meines Freundes ge¬
freut, er wird wohl nun gar keine Zeit mehr haben, mich zu
besuchen ? "

, „Er hat mich gebeten, Ihnen mitzuteilen , daß er heute nach¬
mittag sich das Vergnügen machen würde , Ihnen seine Braut
borzustellen, " erwiderte Hellmut Klausen in demselben heiteren
Tone .

»Das ist mir sehr lieb , wir werden einen frohen Nachmit-
mg haben . Sie sind natürlich heute mein Gast, Herr Klausen ;
min , nein , ich nehme keine Ablehnung an, ich bedauere nur,
daß Sie Ihre Frau Gemahlin nicht mitgebracht haben. Nach
Tisch wollen wir über meine Wünsche sprechen ; ich weiß zwar
nicht, ob Sie meinen Auftrag annehmen werden, in jedem Fall
darf ich wohl um Ihre » künstlerischen Rat bitten ? "

»Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung, " antwortete Klausen,
»für einen Auftrag könnte ich Ihnen nur dankbar sein ; es ist
ftn angenehmes Gefühl, wenn inan weiß, daß der Arbeit so¬
gleich der Lohn folgt .

"
» Sv wollen wir nach der Tafelweiter darüberreden, " sagte

der Baron . „ Mein Freund ist wohl sehr glücklich ? "
» Wie könnte es auch anders sein ? Beide sind edle Natu -

ksu , sie haben einander schon lange geliebt, nun stehen sie end¬
lich am Ziele ihrer Wünsche .

"

„ Und die Zukunft liegt ja auch hell und rosig vor ihnen, so
Weit Menschenblick reicht, " nickte Baron Rüdiger .

„ Professor Winterfeld hat ein nennenswertes Vermögen und
ein gut dotiertes Amt, Nahrungssorgen müssen ihnen also fern
bleiben .

"
„Und das sind die schlimmsten Sorgen ? " erwiderte Klausen.
-„Sie haben sie doch nicht kennen gelernt ? "
„In der ersten Zeit unserer Ehe haben sie mir manche böse

Stunde gemacht, Herr Baron ; wir Künstler sind nicht auf Ro¬
sen gebettet, so lange wir keinen berühmten Namen haben.

"
„Den werden Sie nun bekommen."
„ Ich will es hoffen, aber ich glaube nicht eher daran, bi»

Ihre Behauptung eine Tatsache geworden ist, an der nicht ge¬
rüttelt werden kann .

"
Herta hatte sich erhoben, das Gespräch interessierte sie nicht .

Unter dem Vorwände , sich nach dem Kinde umschauen zuwollen,
verließ sie das Zimmer .

Auf der Treppe kam Gottfried ihr entgegen ; sie sah , daß
er eine Karte in der Hand hatte , aber sie wollte keine Frage
an ihn richten , um nicht den Verdacht der Neugier auf sich zu
laden , der in den Augen des mißtrauischen Kammerdieners ihr
schaden könnte .

Auf der letzten Treppenstufe blieb sie plötzlich stehen ; un¬
willkürlich beide Hände auf den stürmisch wogenden Busen pres¬
send , heftete sie den starren Blick auf einen Herrn, der mit der¬
selben Bestürzung sie anschante .

„ Endlich habe ich Dich gefunden !" sagte Eduard von Weilen ,
rasch nähertretend und die Arme ausbreitend .

Herta wich zurück, Angst und Zorn sprachen ans ihren Zü¬
gen . „ Keine Szene,wenn ich bitten darf ! " zischte sie. „ Du weißt ,
was uns scheidet ; ich gelte hier als Witwe , vertreibe mich nicht
aus dem Asyl, das ich nach langem Ringen und Kämpfen ge¬
funden habe. WaS suchst Du hier ? Wer hat Dir verraten , daß
ich hier sei ?"

Mit klarem Blick übersah der Abenteurer sofort die Situa¬
tion ; der erste Gedanke, der in ihm ausstieg, galt den Vorteilen,
die er daraus ziehen konnte . „Baron Ravenberg hat mich ein-
geladen, " sagte er ; „ nur einem Zufall verdanke ich es, daß ich
Dir hier begegne.

"
„ So verlaß dieses Han» wieder , ehe der Kammerdiener zu¬

rückkehrt !"

„ Was würde man dann von mir denken ? Man würde meine
rätselhafte Flucht mit dieser Begegnung in Verbindung bringen,
und die Schlüsse, die daraus gezogen werden könnten , dürfte»
auch Dir nicht angenehm sein .

"
Herta sah die Richtigkeit dieser Bemerkung ein , sie fand all¬

mählich ihre Ruhe wieder ; es war ihr rasch klar geworden,
daß sie dieser Gefahr mit voller Geistesgegenwart die Stirn
bieten mußte, wenn sie eine Niederlage vermeiden wollte . „Bist
Du zur Tafel geladen ? " fragte sie, nachdem sie rasch einen for¬
schenden Blick die Treppe hinanfgeworfen hatte.

„ Nein , aber ich dar; diese Einladung wohl erwarten .
"

„ Und dann wirst Du sie annehmen ? "
„ Sicherlich !"
„ Also ist es Dein Wille, mir hier Verlegenheiten zu berei¬

ten ? "
„ Durchaus nicht !"
„ Du wirst Dich nicht beherrschen können und dadurch alle»

verraten ! " zürnte sie.
„ Und wenn ich es täte, wäre ich dabei nicht in meinem Recht ?

Du gehörst zu mir .
"

„ Lassen wir das jetzt," unterbrach sie ihn hastig, „ ich hör«
den Diener kommen. Wir tragen denselben Namen , d e Ber-
wandtschaft können und dürfen wir nicht leugnen, Du bist de ,
Bruder meines verstorbenen Mannes .

"
„ Gut, " nickte er , und da er jetzt den Kammerdiener bemerkte,

nahm er mit einer tiefen zeremoniellen Verbengnng von bei
ebenfalls sich verneigenden Dame Abschied .

„ Der Herr Baron läßt bitten ! " sagte Gottfried mit einem
verstohlenen Blick auf Herta , die ihm den Rücken wandte und
rasch von dannen eilte .

Herta eilte in ihr Zimmer ; sie verschloß hinter sich die Tür.
sie wollte mit ihren Gedanken allein sei».

Weshalb hat HeinrichWallendorf das nicht verhindert ? Wenn
es ihm Ernst gewesen wäre mit dem Versprechen, so hätte ihr
Gatte schon längst aus der Reise nach England sein müssen . Wo
war BaronRüdiger mit diesem Manne zusammeugelroffen und
aus welchemGrunde hatte er ihn eingeladen ?

Eduard von Weilen hatte von dieser Begegnung mit seiner
Fra« keine Ahnnug gehabt, seine Ueberraschungbewies da» ge¬
nügend, gleichwohl wollte Herta an da» Walten de» Zufall »
nicht glauben . 12b,SS



Schneider im Jitteresse der Kolonialabtcilung eintrat .
Dies geschah jedoch nach den Debatten über den
Tippelskirch - Bert rag . Auch andere Kolonial¬
beamte haben über diese Marerie mit mir gesprochen .

4 . Mit keinen anderen Beamten der Ko¬
lonialabteilung habe ich je eine Verbindung unter¬
halten , noch unterhalte ich solche.

5 . Höhere Kolonial - und Reichsbeamte
haben mir allerdings Wied erholt priva¬
tim sehr interessante Mitteilungen , sei
es direkt , sei es ans private Anfragen ge¬
macht .

6 . Eine Menge Material habe ich von Ansied¬
lern , Kauflenten , Missionären , Schntztrnppenangehöri -
gen , auch von Beamten der Schutzgebiete, die nie in
der Kolonialabteilung beschäftigt waren , erhalten ; aber
das sind fast durchweg Aeußerungen über persönliche
Erlebnisse usw .

Hieraus ist also zu ersehen , daß sich die Unter¬
suchung wegen der vorgekommenen Indiskretionen bis¬
her auf ganz falschen Bahnen bewegte. Tie Subaltern¬
beamten Götz und Schneider , die man sich als Sünden¬
böcke heraussuchte, sind unschuldig. Dagegen scheinen
den Aeußerungen Erzbergers nach die wahren Schul¬
digen, wenn von solchen überhaupt gesprochen werden
kann, in den höheren Regionen zu suchen sein . Man
wird im weiteren Fortgang der Affäre Helfferich -Erz -
berger wohl noch manches interessante zu hören be¬
kommen.

» * *

Gebaut wird es doch, lieber die Stellung des
Kaisers zur Erhaltung des Heidelberger Schlosses ver¬
breitet eine Korrespondenz folgende Mitteilung : „ Wäh¬
rend der „ Kieler Woche" hielt der Karlsruher Professor
der Kunstgeschichte v . Oechelhäuser, der Mitglied des kai¬
serlichen Nachtklubs ist, auf der „ Hamburg " vor dem
Kaiser und seinen Gästen einen Vortrag , in dem der
Gelehrte entschieden gegen den Wiederaufbau (genauer
wohl : gegen den Ausbau des Otto Heinrich-Baues ) Stell¬
ung nahm . In der Unterhaltung , die auf den Vor¬
trag folgte, sprach sich der Kaiser aber für die Wiedererricht¬
ung aus . Er ließ sich auch durch nichts von dieser An¬
sicht abbringen , sondern verabschiedete sich von Professor
v . Lechelhäuser mit den Worten : „Es wird doch wieder
ausgebaut .

Falls diese Mitteilung überhaupt den Tatsachen ent¬
spricht, sei nur daran erinnert , daß der badische Landtag
vor wenigen Tagen die erste Rate der von der Regierung
für den Ausbau des Heidelberger Schlosses geforderten
Summe abgelehnt und dagegen die Regierung aufgefor¬
dert hat , zunächst ein Preisausschreiben nach Vorschlägen
zur Erhaltung des Otto Heinrich-Baues zu erlassen. Vor¬
erst also wirb jedenfalls nicht wieder anfgebant .

* * *

Bayern erhöht das Ortsporto . Das bayrische
. Gesetzes- und Verordnungsblatt " veröffemlicht eine Ab¬
änderung der Postordnung , nach der das Brtefe-
und Postkarten - PortoimOrts - uudNachbarorts ,
verkehr auf 5Pfg . erhöht wird und bei Drucksachen-
Geschästspapieren und Warenproben das Sonderpocto im
Orts - und Nachbarortsverkehc fortfällt . Die Aenderunz
tritt am 1 . August in Kraft . Bet den im August einge -
lieserten, irrtümlich nach den alten Sätzen frankierten Post¬
sendungen, wird lediglich die Portodifferenz erhoben .

* * *

Professor v . Liszt und das Kultusministerium.
Die „Nordd. Allg . Zig .

" gibt die Mitteilung der Tagt .
Rundschau wieder , wonach Prof . v . Liszt die Absicht , auch
in der BerlinerHanbelshochschuleVorles ungen
zu halten , aus gegeben habe , hingegen dw Behauptung oec
Presse, daß ihm die Lehrtätigkeit an dieser Anstalt vom
Kultusminister untersagt sei und daß Liszt die
Zusage zur Uebernahme der Vorlesungen ohne vorherige
Genehmigung bezw. Benachrichltzungdes Kultusministeriums
erteilte, irrig sei Die Nordd Allg . Zig . bestätigt
diese Mitteilung und fügt hinzu , daß der Kultusminister
den Professor v . L >szt zu einer Aufklärung über diesen
Sachverhalt veranlaßt habe . Die Frage der Verweigerung
oder Erteilung der Genehmiguog ist also noch gar nicht
zur Sprache gekommen und nunmehr dadurch von selbst er¬
ledigt , daß Liszt auf seine Lehrtätigkeit an der Handelshoch¬
schule verzichtet hat.

» * *

Das sozialistische Interparlamentarische Ko¬
mitee. Aus London wird vom 18 . gemeldet : Zu den
Verhandlungen des Interparlamentarischen Ko¬
mitees sind über 30 Delegierte aus Deutschland , Oester¬
reich, der Schweiz , Frankreich, Belgtm , Holland , Italien
und Rußland erschienen . Ketr H ardie präsidierte gestern .
Mehrere Arbeiter - Abgeordnete des Unterhauses sowie be¬
kannte rnglische Sozialisten waren anwesend . Die gestrigen
Verhandlungen waren nicht öffentlich, da sie die innere Or¬
ganisation des Komitees betrafen. Am Ende wurde mitgeteilt,
das Komitee habe seinen Namen in „ Interparlamen¬
tarisches sozialistisches u . Arbeiter - Komitee *

umgewandelt. Nach dem W . T .- B . wurde die Besprechung
der Frage der Umgestaltung des Komitees , durch welche der
Bewegung Einfluß aus die europäischen Parlamente ver-
liehen werden soll , auf die Zusammenkunft im nächsten
Jahre , die in Stuttgart statlfindet, verschoben .

Hages-Kyroutk.
Karlsruhe, 18 . Juli . Ter frühere Leiter des in

Konkurs geratenen Konsumvereins Karlsruhe
und Umgebung G . m. b . H , Kaufmann Wilhelm Stößer ,
der des betrügerischen Bankerotis dringend verdächtig ist,
wurde in Untersuchungshaft genommen .

Saarbrücken , 19. Juli . In den Saarstädten sind
französische Werber bemüht , Soldaten zur
Desertion und zum Eintritt in die französische
Fremdenlegion zu verleiten . In den letzten Ta¬
gen desertierten 2 Soldaten .

Stratzburg , 15 . Juli . Nach dem jetzt erst bekannt
gegebenen Resultat der Volkszählung vom 1 . De¬
zember 1906 zählt Elsaß -Lothringen 1,814,626 Ein¬
wohner gegen 1,719,470 bei der vorletzten Zählung .
Die Zunahme beträgt 5,53 Prozent der Bevölkerung .

Rom, 19 . Juli -
lich heftig mit einer

Ter Papst verletzte sich ziem-
itahlseder am rechten Auge. Ter

zur Hilfe herbeigezogene Leibarzt Lapponi erklärte die
Gefahr Girier Blutvergiftung für ausgeschlossen .

Newyork, 18 . Juli . Der deutsche Botschafter Frhr .
Speck von Sternburg wurde von einem Hitzschlag
getroffen . Er befindet sich tm Hospital za Boston. Jetzt
geht cs ihm besser .

New - Pork, 18 Juli» Salvador beschuldigt Gua¬
temala , die Waffenruhe gebrochen zu haben . Der Präsi¬
dent Cabrera fiel in Salvador ein , wurde aber bet
Meta pan und Plenakar unter grcßen Verlusten zu¬
rückgeworfen. Das GroS der Armee Guatemalas ist bei
Jutiapa umzingelt .

Das „ Heidelberger Tagebl .
" berichtet über erneu tra¬

gisch en Selbstmord . Unter den Mitgliedern des
Korps Saxo -Borussia befinden sich die Zwillingsbrüder
Alfred und Arthur v . Osterroth aus Oberwesel
in der Rheinprovirrz . Ter eine der Brüder sollte we¬
gen verschiedener Vorkommnisse von der Universität di-
mittiert werden, was sich der andere so zu Herzen nahm ,
daß er sich durch erneu Schuß Mittwoch früh selbst
entleibte .

Ein Großfeuer vernichtete in der Raffinerie von
Lende u . Weise in Leipzig einen Teil der Fabrikge¬
bäude . Der Schaden ist sehr beträchtlich. Ter Betrieb
wird aufrecht erhalten .

Die Wietholdsche Binnenmühle in Bocholt (Rhein¬
land ) ist nachts durch Großfeuer zerstört worden . Der
Schaden ist bedeutend.

In Essen wurden weitere F l e i s ch s ch m n g g e -
leien aufgedeckt . Aus dem Bahnhof wurden 1200 Pfd .
hochgradig verdorbenes Hackfleisch beschlagnahmt, das
unter der Deklaration Konserven und unter einer Deck¬
adresse über Hamburg eingelaufen war .

Um den Fackelzug für den anwesenden Kölner
Erzbischof anschauen zu können, hatte in Barmen
eine Anzahl Kinder die Oberbarmer Kirchengrundstücks¬
mauer erklettert . Ein Mauerteil stürzte, wie die „ Köln.
Ztg .

" mitteilt , zusammen und Steine und Kinder sielen
ans die Zuschauermenge hinab . 15 Kinder sind verletzt ,
von denen mehrere unter ihnen schwer.

Als Gerüchte über ein Attentat auf den Groß¬
fürsten Wladimir , der sich übrigens gar nicht in
dem gefährdeten Abendschnellzug Koblenz-Trier befand,
werden durch die Tatsache hinfällig , daß schon acht Tage
vorher auf den gleichen Zug an der gleichen Stelle ein
Attentat durch einen schweren , auf die Schienen gelegten
Stein versucht war .

In Mülhei m a . d . Ruhr schnallten mehrere Bur¬
schen, wie dem „B . T .

" gemeldet wird , nach einer Strei¬
tigkeit einen jungen Mann -auf dem Eisenbahngleis fest ,
um ihn überfahren zu lassen . Es gelang ihm zwar , sich
vor dem Herannahen des Personenzuges loszureißen , er
wurde aber später von seinen Gegnern durch mehrere
Revolverschüsse getötet.

In Steutz bei Zerbst ist die Maisstärkefabrik von
Düben , Schmidt und Bunge , eine der größten Deutsch¬
lands , fast vollständig niedergebrannt . Ter Scha¬
den wird auf 380 000 Mark geschätzt. Nach den bis¬
herigen Feststellungen scheint das Feuer durch Kurz¬
schluß entstanden zu sein .

Wie das „ Memeler Dampfboot " aus Ruß meldet,
sind am Montag während eines starken Gewitters 2
Kähne an der Windenburger Ecke gesunken . Von
einem Kahn wurde der Besitzer fortgespült und ertrank .
Ebenso ertranken 2 kleinere Kinder , die sich in der Ka¬
jüte befanden, während die Frau des Schissers und der
älteste Sohn durch einen Matrosen gerettet wurden . Ob
von dem anderen gesunkenen Kahn Menschenleben zu
beklagen sind, ist noch nicht festgestellt .

Aus Martinsburg (Kanton Wallis ) wird ge¬
meldet, daß in der Schlucht Ttzte-noire der Berg st eg
in dem Augenblick einbrach , als oer Bergführer Lu-
zier Balmaz mit einem auf der Hochzeitsreise befindlichen
Ehepaar darüber schritt. Alle 3 stürzten in die Tiefe.
Die Leichen sind noch nicht gefunden ; auch der Name
des verunglückten Ehepaares ist noch nicht festgestellt .

Tie Gattin des Redakteurs Suchanek aus Wien
unternahm Mit ihrem Sohn Robert , einem Studenten Was -
huber, einem vierjährigen Kinde und dem Dienstmädchen
eine Kahnfahrt aus der hochgeschwollenen Thaya . Ter
Kahn kippte um und die Insassen fielen ins Wasser.
Der Sohn Robert und Washuber wurden gerettet , die
anderen drei ertranken .

Bei Gex im Departement Am wurde infolge Stur¬
zes aus dem Automobil der Chauffeur des in Paris
lebenden Amerikaners Kemp getötet ; zwei Frauen wur¬
den schwer verletzt .

Vierzehn beim Bau eines Jndustriegeleises bei
Trieux im Bezirk Briey bei Nancy beschäftigte Ar¬
beiter wurden in einem Bahnabschnitt durch herabfal¬
lende Erdmassen verschüttet . Trotz sofort in An¬
griff genommener Rettungsarbeiten konnte bisher nie¬
mand gerettet werden . Man befürchtet, daß sämtliche
Arbeiter , meist Italiener , zu Grunde gegangen sind.

In Japan richtete eine Ueberschwemmung
große Verheerungen an . Tie Umgebung von Kobe ist
in einen See verwandelt , eine große Anzahl Menschen ist
nmgekommen. Tie Bevölkerung hat sich in die Tempel
und aus die Dächer der Häuter geflüchtet .

Aur cFage in Wußlarrd.
Attentat .

Dem „ Lokatanzeiger" wird aus Petersburg be¬
richtet : Gegen den Grafen Todleben , Kommandeur
der 3 . Kompanie der Leibgardesappeure , der sein Pferd
in der Newa bei Schlüsselburg badete, feuerte ein unbe¬
kannter junger Mann mehrere Schüsse ab . Ter Graf
wurde an der Stirn verwundet . Der Attentäter be¬
stieg eiligst ein Boot , das zwei junge Leute bereit hielten.
Sie entkamen nach dem jenseitigen Ufer. Vor dem Atten-

j tat hatte der Graf anonyme Briefe erhalten , in denen
> stand, daß die Sozial -Revolutionäre der Arbeiterpartei
j seinen Tod beschlossen hätten .

Militä r m e u t e reie n .
Im Garde - Regiment zu Pferde zu Kraß-

noje Sselo sind U u r u h e n ausgebroche» , die besonders in
der ersten Schwadron eine ernste Form annehmen . Tie
Schwadron weigerte sich , Dienste zu tun , und stellte eine
Reihe Forderungen , darunter die Entfernung des Kom¬
mandeurs der Schwadron , sowie des Feldwebels ; die Er¬
mahnungen des Regimentskommandeurs Fürsten Koslows-
ky waren erfolglos . — Im Sappeur - Bataillon zu
Tula wird ebenfalls ge in entert . Zur Unterorück-
nng der Unruhen ist aus Moskau das astrachachche Re¬
giment nebst Geschützen beordert worden - Das Regiment
umzingelte die Pulverkammer , sowie das Zeughaus und
verhaftete und entwajfnete die Sappeure . Beim Trans¬
port durch die Stadt sangen die Verhafteten die Marseil¬
laise. — Im W il n as ch e n R e g i m en t z n W a r s cha u
gärt es ebenfalls . Fast täglich werden Meetings abgehal¬
ten . Ein aus Lodz herangeholtes Regiment verlangt fei¬
ne Rücksendung , weil es nicht au der Züchtigung der Ka¬
meraden vom Wilnaschcn Regiment tcilnchmen will .

Aus Württemberg .
Dicnstuachrichtru . Enthoben : Der Siaatsmunster deS

Kirchen - und Schulwesens von Fteischhaucr vor der stelle eines Mit«
gliedS der Zentralleirung des Wohltäitgkeitsvereins unter Anerkenn¬
ung der von ihm geleisteten auszneichneln , Dienste.

Il e b e rt r a g e n : Je eine Kan leiassistciiienllelle bei ihrer
Kanzlei den Telegraphisten Dürr und Rümelin denn Telegraphur-
amt Stuttgart. _

Ein Sozialdemokrat aber die Verfass » ;,gs-
revision. Ein württembergischer sozialdemokra¬
tischer Landtagsabgeordneter bespricht die Verfassnngsre-
vision in der „ Sächs . Arb . -Zig .

" Er beginnt :
„Einen bedeutungsvollen Abschnitt der

politischen Geschichte des Schwabenlandes bedeutet
der heute erfolgte Schluß der Ständeversammlung . Be¬
deutungsvoll auch für die Sozialdemokratie , weil sie
erstens sich nach den; in den letzten Taget ; geschaffenen
nckuen Recht Unter einer wenigstens in Deutschland s e l-
ten weitgehendenpolit ; scheu Gleichberech¬
tigung mit allen ihren Gegnern messen kann
und weil sie zweitens in sehr weitgehendem Maße mit¬
gewirkt hat , dieses neue Recht zu schaffen .

"
Ter Artikel skizziert dann die württembergischen Ver¬

fassungskämpfe, den Anteil der Sozialdemokratie an den¬
selben und schließt :

„ Das neue Recht bringt nun für Württemberg
nach verschiedenen Richtungen nicht zu
unterschätzende Verbesserungen , die aber
erst die richtige Würdigung finden , wenn man oen poli¬
tischen Krebsgang in Sachsen , in den „Republiken"

Hamburg , Lübeck, und wenn man den politischen Eigen¬
sinn der preußischen Reaktion in Detracht zieht. Die¬
sen trostlosen Verhältnissen gegenüber tut ein bißchen
Fortschritt wohl. Ihn wenigstens zu sichern , hatte die
Sozialdemokratie mit ihren sieben Stimmen mehrmals
während der Verhandlungen in der Hand . Sie stand
vor der Frage , ob sie auf der Erfüllung ihrer grund¬
sätzlichen Forderungen beharren solle , oder ob sie , un¬
ter voller prinzipieller Vertretung derselben, das ans dem
WegedesKompromisseszuErreichende Ge¬
setz werden lassen solle , um dadurch eine neue Basis zu
erfolgreicherem Kampfe für die Zukunft zu schaffen . Die
Sozialdemokratie hat das letztere getan , in
der Hoffnung , daß die Genossen des ganzen Reiches die¬
sen Schritt zu würdigen wissen werden .

"
Na, also !
Beteranensürsorge. Es wird uns geschrieben:

Wenn auf der einen Seite sowohl von; Reich , als von
den Bundesstaaten die Fürsorge für die Veteranen als
nicht ausreichend anerkannt wird und wie .gegenwärtig
die württembergische Bevölkerung nnd der Staat durch
freiwillige Beiträge die Beihilfen an seine Veteranen
zu erhöhen bestrebt ist, so sollte auch durch die Reichs -
Gesetzgebung die Aenderung des Z 48 des „ Jnvaliden -
versicherungsgesetzes" zu Gunsten der Milit är - Jnva -
liden-Pensionsbezieher herbeigeführt werden . Hier könnte
aus dem Jnvalidenversichernngsgesetz eine weitere Wohl¬
tat fließen dadurch, daß dem Betreffenden seine Bezüge ,
sowohl die Militär - Jnvaliden -Pension , als die Jn -
validen-Rente ungekürzt ausbezahlt würde , was bisher
nach den Bestimmungen des H 48 nicht zulässig war
und ein Beispiel zeigen möge :

Einem Militär - Jnvaliden -Pensionsempfänger
(Kriegsteilnehmer ) wird infolge seiner Berufs - In¬
validität auf Grund des „Invalidenversicherungs -Ge¬
setzes

" eine Jnvaliden -Rente verwilligt , da er nun
eine Militär - Jnvaliden -Pension von jährlich 396
Mark bezieht und die verwilligte Jnvaliden -Rente jähr¬
lich 168 Mark beträgt , beide Bezüge zusammen also
564 Mark betragen , — der Tchsfache Grundbetrag der
Jnvaliden -Rente nach ß 48 des J ^ v .-Vers . -Gesetzes aber
nur 537 Mark beträgt — so übersteigen dies« Bezüge
den Grundbetrag um 27 Mark ; um diesen Betrag
wird nun die 168 Mark betragende Jnv . -Rente ge¬
kürzt, sodaß nur noch 141,60 Mark (monatl - 11,80 Mk .)
zur Auszahlung kommen.

Dasselbe trifft bei Zivil -Pensionen oder ähnlichen
Bezügen zu . Möge doch dafür gesorgt werden, daß je¬
der Versicherte, während seiner Erwerbsfähigkeit , in sei¬
nen; versicherungspslichtigen Arbeitsverhältnis , die Für¬
sorge empfinde, dereinst bei seiner Berufs - Invali¬
dität auch die , den von ihm und seinem Arbeitgeber erst-,
richteten Versicherungs -Beiträgen , entsprechende Rente,
ungekürzt zu empfangen .

Die Landesgruppe Württemberg der Deut¬
schen Antiduell -Liga hielt am Mittwoch abend iiü
Oberen Museum in Stuttgart unter dem Vorsitz von
Oberlandesgerichtsrat Dr . Schanz , der den in Urlaub
abwesenden Vorstand Geh . Rat . v . Schall vertrat , ihre
Generalversammlung ab . In seinem Geschäftsbericht gab
der Vorsitzende zunächst einen Ueberblick über die Gründ¬
ungsgeschichte der Landes -Gruppe , die heute 140 Mit¬
glieder zähle, und verbreitete sich dann über die Ziele
ünd

^
treibenden Motive der Antidnellbewegung . Die

große Mehrzahl der Tuellgegner verwerfe das Duell
ans religiösen Gründen ; es wäre auch zu bekämpfen m



Hinsicht auf die Autorität des Gesetzes, und dann könne
es weiter dem verftandesmäßigen Standpunkt nicht stand
kalten . Nachdem sich der Vorsitzende sodann über den
Begriff „Ehre" unter Heranziehung des bekannten Tuclls
Falkenhausen-Bennigsen ausgesprochen, hob er hervor ,
daß ein Ersatz für das Duell geboten werden müsse und
zwar durch Verschärfung der Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuches bei Beleidigungen und über den Ehebruch,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bei Verleumd¬
ungen und durch Bildung von Ehrengerichten . Wenn
solche Waffen dargeboten werden, müsse das Duell ver¬
schwinden. Wenn die Liga immer mehr Anhänger finde,
werde schließlich auch der oberste Kriegsherr , der Kai¬
ser, sich gegen das Duell auszusprechen genötigt sein .
Zur Erreichung dieses Zieles könne auch die württemb .
Landesgruppe beitragen . Staatsanwalt Del in berich¬
tete sodann über die in Köln stattgehabte General -
rersammlung und besprach dabei auch das vom Aktions¬
komitee aufgestellte Statut für die Ehrenräte und die
freien Ehrengerichte . Der Vorstand der Landesgruppe ,
Geh . Rat . v . Schall , hatte Mitteilen lassen, daß er
ans Gesundheitsrücksichten genötigt sei, sein Amt als
Vorstand niederzulegen . An seiner Stelle wählte die
Versammlung den bisherigen stellvertretenden Vorstand ,
Oberlandesgerichtsrat Dr . Schanz .

Zur Landtagskandidalur in Göppingen. In
einer am Dienstag abend abgehaltenen Versammlung hat
sich die Deutsche Partei abermals mit oer Land¬
tagskandidatur beschäftigt und zu den von der
Bolkspartei verlangten Leitsätzen für den evtl . Kompro¬
mißkandidaten Stellung genommen . Diese Leitsätze
lauten :

„In allen Fragen des wirtschaftlichen Lebens , der
Politik, der Schule und Kirche , der Kunst und Wissen¬
schaft stehe ich auf dem Boden eines entschiedenen
Liberalismus , der sich die Verwirklichung der in¬
dividuellen Freiheit in Verbindung mit einen: vorur¬
teilslosen sozialen Ausgleich zum Ziel gesetzt hat ; ich
bin mir namentlich der Gefahren voll bewußt , in die
eine einseitige exklusive wirtschaftliche und
kirchliche Interessenvertretung unser Volk
bereits gestürzt hat und noch weiterhin zu stürzen droht ,
wenn nicht der Liberalismus mit ganzer Kraft seine
Schuldigkeit tut . Aus dieser Erkenntnis heraus werde
ich meine Aufgabe insbesondere auch in der energischen
Bekämpfung des agrarisch -konservativen und ultramon¬
tanen Ansturms im Bund der Landwirte und ini Zen¬
trum erblicken .

"
Die Versammlung stimmte dem ersten Satz bis „ Schul¬

digkeit tut " zu , lehnte aber den zweiten restlichen Satz
ab mit der Begründung :

Da es seitens der Deutschen Partei als taktisch
und politisch unklug angesehen werde, an den Bauern¬
bund und das Zentrum von vornherein eine derartig
scharfe Absage zu richten , und ferner auf Grund der
Ergebnisse der letzten Landtagswahl die Gewißheit be¬
stehe, daß ohne die Unterstützung der Mehrheit der bür¬
gerlichen Parteien des Bezirks jede bürgerliche Kom¬
promißkau didatur gegenüber der Sozialdemokratie a u s-
sichtslos ist . Die uneingeschränkte Annahme des
volksparteilichen Programmvorschlags würde somit ei¬
ner Auslieferung des Bezirks an die So¬
zialdemokratie gleichkommen .

Der GöPPinger Volkspartei ist natürlich der zweite
von der deutschen Partei nunmehr abgelehnte Satz un¬
gleich wichtiger. Ta die Deutsche Partei den Kampf ge¬
gen Bauernbund und Zentrum scheut , so dürfte das Schick¬
sal der GöPPinger Kompromißkandidatur besiegelt sein.

Fahrpreisermäßigung zum Feuerwehr fest.
Aus Anlaß des am 28 . und 2S . Juli ds . IS . in Tutt¬
lingen statifindendcn XIV . Würii . Landesseuerwehrtages
ist eine Fahrpreisermäßigung in der Weise verwrlligt wor¬
den, daß am 27 , 28 und 28 . Juli ds . Js . aus den württ.
Staatsbahnstationen an die am Feste teilnehmenden Mn -
«lieder des württ . Landesseuerwehrverbands — unter Aus¬
schluß der Familienangehörigen — zur Fahrt nach Tutt¬
lingen und zurück gewöhnliche (einfache ) Fahrkarten III .
Klaffe mit dem Rückscchrlstempelversehen , abgegeben werden,
welche zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen gültig sind .

Stuttgart , 18 . Juli. Ter Plan der Errichtung ei¬
nes homöopathischen Krankenhauses ur Stuttgart
soll allmählich verwirklicht werden . Der Verein „ Stuttgar¬
ter Homöopathisches Krankenhaus " hat bereits einen geeig¬
neten Bauplatz von 111 Ar Fläche aus der Gäasheidc um
den Preis von rund 100 000 Mk . angckaust .

Stuttgart , 19 . Juli . In gemeinschaftlicher Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien wurde bei der
Durchstimmung mit 22 gegen 15 Stimmen die Einführ¬
ung der vollständigen Lernmittelfreiheit vom
k- April 1907 ab beschlossen.

Eine gestern abend in der Brauerei Wulle stattge¬
habte, sehr stark besuchte Versammlung der streikenden
rcsp . ausgesperrten Buchbinder und Hilfs arbei¬te rin neu , lehnte nach einem Bericht über die Eiuig -
ungsverhandlungen in Leipzig, die zwischen den Arbeitge¬bern und den Vertretern der Gehilfen getroffenen Verein¬
barungen einstimmig ab . Die Versammlung nahm schließ-
"ch nach stürmischer Auseinandersetzung eine Resolutionan, worin zum Ausdruck gebracht wird , daß mit den von
ben Unternehmern gemachten Zugeständnissen die Wün -
M der beteiligten Arbeiter und Arbeiterinnen nicht ge¬
nügend berücksichtigt werden und die Versammlung daher
ben Verbandsvorstand ersucht , durch erneute Unterhand¬
lungen mit den Unternehmern weitere Zugeständnisse her-
beizuführen.

Göppirrgep, 18. Juli. Bei der Beratung des Etats
ber Kirchhofoerwaltung wurde die baldige Inangriffnahmebes Baus eines Krematoriums , zum mindesten aber
bte eines Urnenhains (nach Hetlbronner Muster) ange-
W . Die Plgne für ein Krematorium liegen bereits vor ;ble Kosten sind auf 36500 M . veranschlag : . Die BeratungOeser Frage wurde jedoch am späier verschoben.

. Ulm , 19. Juli . Tie hiesigen Braugehilsen haben
Reihe Forderungen gestellt, die aus Erhöhung der

^ohne, Aufhebung des Logiszwangs und Abschaffung des
freien Bierbezüges gehen. Die Brauereibesitzer finden die - jn Forderungen zu weitgehend und haben sie deshalb in !

! einer gestrigen Versammlung abgelehnt . Tie Verhand¬
lungen werden fortgesetzt .

Weiusberg , 19 . Juli . Nach der N .-Z . hat der
Bauernbund den Abg . Vogt - Gochsen als Kandidaten
für den Bezirk Weinsberg aufgestellt. Damit wird
ein uns schon lange bekanntes Gerücht bestätigt . Herr
Vogt fühlt sich in seinen: Wahnreis nicht mehr sicher,
verschiedene Gemeinden haben ihm wegen seiner Stell¬
ung in der Eisenbahnfrage den Laufpaß gegeben , und
nun glaubt man ihn im Bezirk Weinsberg unterbringen
zu können. Für Neckarsulm hat der Bauernbund einen
Kuhhandel mit dem Zentrum gemacht . Man spricht
davon , daß ein Schultheiß aus dem Oberamtsbezirk ,ein katholischer Bauernbündler , aufgestellt werden soll.
Dieser soll von den protestantischen Bauern des Neckar -
sulmer Bezirks gewählt werden, wogegen das Zentrum
seine katholischen Wähler im Bezirk Weiusberg Herrn
Vogt zuführt . Tie schwarzen Brüder dürften aber wohl

. die Rechnung ohne die Wähler machen.

In einen: Neubau der Forststraße in Stuttgart
fiel ein Treppenmacher vom 1 . Stock in das Parterre
und brach den linken Unterschenkel.

Ein bedauerliches Familiendrama hat sich in Oß¬
weil bei Ludwigsburg ereignet . Als am Dienstag Abend
die beiden 19 und 20 Jahre alten Söhne des Bauern
Christian Bossert zwischen 9 und 10 Uhr nach Hause
kamen, machte ihnen der Vater wegen ihres späten Kom¬
mens Vorwürfe . Darauf kam es zu Streitigkeiten , in
deren Verlaus der ältere Bruder gegen den jüngeren das
Messer erhob . Als der Vater in diesem Augenblick zwi¬
schen die Kämpfenden trat , traf ihn der für den Bruder be¬
stimmte Schlag und der 65 Jahre alte , brave und tüch¬
tige Familienvater stürzte tot nieder . Der Sohn wurde
alsbald verhaftet . Die tätliche Verletzung erfolgte durch
einen Schlag mit dem geschlossenen Messer auf den Kops .

Schifssbauer Seibert in Neck a rw eih i u g c n lan¬
dete Dienstag morgen die Leiche eines aus Niederstotzin¬
gen gebürtigen Mannes der 1 . Schwadron des Ulanenregi¬
ments Nr . 20 aus dem Neckar . Es handelt sich öffenbar
Um Selbmord .

In Oetisheim stürzte der 7jährige Sohn deŝ
Goldarbeiters Cammon von einer Linde beim Blüten -
pflücken so unglücklich ab, daß er lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt , n . a . einen Oberschenkel - und Schädcl-
bruch .

In Güglingen hat ein Radfahrer einen älteren
Mann überfahren und am Kopse verletzt. Der Radfah¬
rer , der davonradelte , ist in Frauenzimmern namhaft ge¬
macht worden.

Ter 9 Jahre alte Sohn des Maurers Griesheimer
in Utten Hofen OA . Hall hat iu Abwesenheit seiner
Eltern einen Schrotschuß auf seinen 2jährigen Bruder und
das 4jährige Töchterchen des Nachbars Walz abgefenert .
Beide Kinder wurden verletzt ins Diakonissenhans ver¬
bracht . Der Knabe, der in die Eingeweide getroffen wur¬
de, wird kaum zu retten sein.

Einer der Verletzten bei der Sängerfahrt von Läu¬
ge nburg nach Herrentierbach , bei der ein Gcsellschafts-
wagen mit 22 Personen umfiel, der Kaufmann Leiser
von Langenburg , ist den Folgen einer erlittenen Gehirner¬
schütterung erlegen .

Dienstag abend sprang der 70jährige Ausgedinger
B . Seibold in Göggingen OA . Gmünd vom Wagen
und kam dabei so unglücklich zu Fall , daß, er ohne das
Bewußtsein wieder zu erlangen , nach 21/2 Stunden ver¬
schied.

Das 5jährige Söhnlein des Fabrikarbeiters Franz
Standenmaier in Klein - Süssen OA . Göppingen ist
Dienstag Nachmittag jvon einem Fuhrwerk überfahren
worden . Das Kind starb bald an seinen erlittenen Ver¬
letzungen. Den Lenker des Fuhrwerks soll ein Verschul¬
den an diesem Fall treffen , weshalb das Kind seziert wurde
und gegen den Fuhrmann ein Strafverfahren eröffnet ist .

Der Ingenieur Daimler von Cannstatt über¬
fuhr auf dem Weg von. Dillingen nach Steinheim OA .
Heidenhein: mit seinem Automobil die 82jährige Söldncrin
Lindenmaier , die sofort tot war . Daimler und der Chauf¬
feur sind verletzt , das Automobil liegt zertrümmert im
Straßengraben .

In der Nacht des letzten Sonntag geriet der Dienst¬
knecht Joseph Wesel in Ittendorf Amt Ueberlingen mit
dem Landwirt Pfleghaar in Streit . Dabei stieß Klesel

i diesem, ein Dolchmesser in die rechte Brustseite , wobei die
Lunge verletzt wurde . Die Verwundung ist lebensgefähr¬
lich . Nach der Tat brachte sich der Täter ebenfalls eine
lebensgefährliche Verletzung bei , daß er ins Krankenhaus
Meerbnrg verbracht wurde .

Gerichtstag
Rostock , 19 . Juli . Ter Lehrer Glitscher -Bützow ti¬

tulierte seine Schüler in der Gewerbeschule mit „ Ochs " ,
„ Esel " und ähnlichen tiefsinnigen Eigenschaftswörtern .
Es kam darüber zu einer Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht. In dem Bericht darüber sagte die hiesige „Volks¬
zeitung "

, G . scheine ein kleiner Flachsmann zu sein . We¬
gen dieser Bezeichnung wurde der verantwortliche Re¬
dakteur Kühn von: hiesigen Landgericht zu einem Monat
Gefängnis verurteilt .

KerrrrffchLes.
Interessantes aus dem Fundburcau der

Eisenbahn . Der „Anzeiger überzähliger Gepäckstücke"
beginnt mit der Zunahme des sommerlichen Reiseverkehrs
wieder ganz interessant zu werden . Alle Eisenbahngütcr
Nsw . , mit denen die betr . Station oder Verwaltungs¬
stelle mangels Adresse nichts anzufangen weiß, werden
bekanntlich gewissenhaft gebucht und die gedruckte Liste
wandert bis in die entferntesten Ecken des weitverzweig¬
ten deutschen Eisenbahnnetzes, um auf diese Weise die
sich anhäufenden Gegenstände los zu werden . Gewissen¬
haft ist dabei vermerkt , welche besondere Bezeichnung sic
tragen , wie sie verpackt sind, was sie enthalten , wo sie
lagern nsw . Auffallend groß ist die Zahl der Fahr¬
räder , die in „ Vergessenheit stehen bleiben"

. Man
sollte nicht meinen , daß ein kilometerwütiger Radfahrer

! die Bestimmungsstation ohne sein Stahlroß verlassenkann . Nicht minder unbegreiflich mag es dem Laien
erscheinen , wenn ein Geschäftsreisender irgendwo seine
Mustert osser — ohne die er doch nicht arbeiten kann— stehen läßt . Weniger wird inan sich über eine un¬
zählige Zahl von Gepäckstücken Mündern dürfen , welche
Garderobegegenstände aller Art , namentlich Damen -
und Kinderkleider enthalten . Entschuldbar mag es
auch erscheinen , wenn — bei der Hitze — dieser oder
jener frohe Abkömmling in dem davonfahrenden Zuge
seinen Ueberzi eher mit dem Bädecker oder Zigarren -
tasche mW verschiedenen Mitbringedüten hängen läßt .
Recht betrübt mag jener Säugling dreinschauen, dessen
Kinderwagen im Trubel des Gepäckverkehrs ab¬
handen gekommen und nun in irgend einer Ecke eines
Güterschuppens sich wieder aufgefunden hat , weil die
„ Herren Eltern " die Signierung nicht ordnungsgemäß
ausgeführt hab?n . Ganz unerfindlich aber ist, was es
mit dem unter Nummer „300 " aufgeführten „ Futteral "
für eine Bewandtnis hat , das einen Offizierssäbelund einen Schirm enthält : ob Herren oder Damen¬
schirm ist leider nicht gesagt. Diese Ungewißheit läßt
den schlimmen Vermutungen um so größeren Spielraum .

Das Wnader vo « Lourdes .
In edr Frkf . Ztg . ist folgendes charakteristisches Knl -

turbild ausgezeichnet. Wie in Frankreich und in Bel¬
gien, so wird auch bei uns in Deutschland dafür gesorgt, daß
der Glaube an die Wunder von Lourdes nicht ausstirbt .
Davon konnte ich mich vor einiger Zeit persönlich überzeu-
zeugen. Ich fuhr in einem Personenzug auf der Strecke
Sigmaringen - Tübingen , als in Jnzigkofen eine
große Anzahl Bauernmädchen einstiegen, die in Reiseklei¬
dern waren und in der einen Hand einen Koffer, in der
andern eine große blecherne Milchkanne trugen .
„ Was haben Sie in Ihrer Kanne ?" fragte ich eine der
Schönen . „Wasser"

, war die kurze Antwort . „Was¬
ser ?" frug ich weiter ; „ das kann ich nicht recht glauben !"
— „ Ja , freilich"

, war dir Antwort , „ da muß man aller¬
dings einen guten Glauben haben !" Jetzt merkte ich ,
wessen Glaubens sie war , und weiter erfuhr ich , auch , daß
sie und ihre Gefährtinnen aus Rangendingen , einem
Dorfe im Hohenzollernschen zwischen Hechingen und Hai-
gerloch kamen und im Begriffe waren , sich einem Pilger¬
zuge anzuschließen, um in Lourdes das Wunder an Ort
und Stelle zu schauen und von dem Heilwasser mit nach
Hause zu nehmen ; zu letzterem Zwecke brachten sie alle
ihre Milchkannen mit . An dem betreffenden Pilgerzng
sollen 800 Personen teilgenommen haben, die pro Kopf Mk.
150 dafür auslegten . Geleitet und geführt wurden sie
von einigen Geistlichen.

Eine Woche später kan: ich von Haigerloch nachR a n ge n d in g en . Kurz vor dem Orte traf ich den
Straßenwart der eben Feierabend machte und mit mir
in den Ort ging . Ich fragte ihn , ab es mit der Pil¬
gerfahrt nach Lourdes seine Richtigkeit habe, und er be¬
jahte es . Es sei nicht das erste Mal . Er sei auch Katho¬
lik, aber an die Wunder von Lourdes glaube er doch nicht.Eine Verwandte von ihm sei öfters schon in Lourdes ge¬
wesen und jedesmal bringe sie eine Kanne Wunderwassermit , das um so besser wirke , je öfter die gleiche Kanne
in Lourdes gefüllt werde. Das letzte Mal habe sie wie¬
der dasselbe Gefäß mitgenommen , aber wie es in Lonr -
des gefüllt werden sollte, habe es geronnen , so daß es dort
gelötet und dann als Frachtgut heimwärts ihr nachgesandt
werden mußte . Als ich abends im Gasthof zur Post , dem
einzigen am Platze , mir ein Zimmer bestellen wollte, lau¬
tete die lakonische Antwort des Wirtes : „ Fremdenzimmer
haben wir nicht, aber auf dem Speicher liegt noch ein
Strohsack !" Ich dankte und entschloß mich , den 7 Kilo¬
meter langen Weg nach Haigerloch noch an: gleichen Abeno
zu Fuß zurückzulegen. Vorher wollte ich mich aber noch
durch eine Atzung stärken. „Was gibt 's zum Abendessen?"
Der Wirt wurde noch kleinlauter wie zuvor : Tie Wirtin
sei in der Kirche und er habe keinen Schlüssel. Vor lau¬
ter Frömmigkeit kein Nachtquartier und kein Abendbrot !

Keiteres .
— Aus dem „ U l k"

. Ans der neuen Bahn -
verkehrsordnung . Sobald der Reisende seinen Platz
eingenommen hat , darf sich kein anderer darauf setzen . —
Die Fenster dürfen auch mit Zustimmung aller Mitreisen¬
den nicht zerschlagen werden . — Kleine tragbare Gegen¬
stände, wie Konzertflügel und Automobilomnibusse , dürfen
mit in die Personenwagen genommen werden . — Geladene
Schußwaffen sind auf den nächstsitzenden Reisenden zu
entladen , che sie in das Gepäcknetz gelegt werden . — Kleine
Tiere,d ie der Besitzer bei sich trägt , dürfen gegerx Entnahme
einer Kratzkarte mit in den Wagenabteil genommen wer¬
den . — Gepäck , das fünfzehn Minuten nach Abgang des
Zuges aufgeliesert wird , hat leinen Anspruch darauf , mit¬
befördert zu werden . — Für unterwegs verloren gegan¬
gene Kinder leistet die Eisenbahnve

'
rwaltung keinen Er¬

satz . — Das Beschwerdebuch wird abgeschafft , da es ge¬
rade in den wichtigsten Fällen , nämlich von den Passa¬
gieren , die bei einen: Zusammenstoß ums Leben kamen , nie¬
mals benutzt wurde.

KaudkL L8S MMsrvkrLschafi.
Stuttgart , 17 Juli . Echlachtviehmorkt Zugetrieten Ochsen

42. Farreu (Bullen ) 0V, Kalbeln , Kühe ( Schmalvlch ) 818 , Kälter
19 ' , Schweine 478 Verkauft ; Ochsen 88 Farren ( Bullen) 71 ,
Kalten , Kühe (Schmalvieh) 189, Kalo er 19h , Schweine 410. Urne, »
kaust : Ochsen 14 , Fairen (Bullen) 19 , Kalbeln , Kühe ( Schmalvieh )
60 , Kälber 60 Schweine 042 . Erlös au» 0 , Kil . Schlachtgewich : :
1 ) Ochsen: : l . Qualität, auSgrmästcte von 8t tik 87 Pfg. , 2 . Quali¬
tät fleischige und ältere von 90 bis ( 0 Pfg . ; 2) Bullen : I . Quali¬
tät, vollfleischige von 73 bi» 75 Pfg., 8. Qualität, älter« und we¬
niger fleischige von 72 bis ,7g Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugendrindei :
I . Qualität , auSgemästete von 84 bis 8« Pfg , 8 . Qualität , fleischige
von 82 bi» 83 Psg. ; 3 . Qualität geringere von 78 bis 81 Pfg. ;
4) Kühe : 1 . Qual., junge gemästete von 00 bis Pfg-, 2 Qual, , ältere
6« bis 76 Pfg . , 3 . Qual , geringere 48 bis 56 Pfg . ; 5) Kälbers:
1 . Qual . beste Saugkälber von 86 - 88 Pfg. ; 2. Qual ., gute von
82 - 85 Pfg., 3 . Qual ., geringe von 78 bi » Sl Pfg. ; 6) Schweine
1 . Qual., junge fleischige von 68 bi « 70 Pfg , 2 . Qual ., schwere fett«
67 bi» 68 Pfg , 8. Qual ., geringere (Sauen) von 59 - 60 Pf, .
Verlaus des Marktes : mäßig belebt .



L ^ Lotadt und Umtzebung .
Ritt , rshan 7 - Konzert . Der Name zieht immer noch .

Seine Anziehungskraft vermochte den Saal ganz zu füllen .

Wenn an d der Sänger den Höhepunkt seines Ruhmes schon

merklich vb . rschritten hat , so wird man sich doch einem tiefer

gehender Eindruck nicht entziehen können . Namentlich bei

dram >nis -k n Sachen , die er meisterlich und mit Verve sang .

Rittershaus verfügt im - Forte über ein Stimmvolumen , das

geradezu phänomenal ist . Doch hat er auch im Piano

ausgezeichnete Momente . Eine seiner Stärken scheinen

Fermaten zu sein, die er ohne sichtliche Anstrengung endlos

ausdehnen kann . Dem Sänger wurde aufrichtiger Beifall

gespendet , namentlich nach dem Finale des 1 . Akts aus

Bajazzo , wofür er sich durch die Einlage einer Szene aus

Lohengrin revanchierte . Am Klavier saß Fräulein Marie

Kleinhanns , die über einen unvergleichlich zarten Anschlag

und infolgedessen über ein ideales Pianissimo verfügt . Bei

ihr sei namentlich das Nokturno und der Walzer in Ges -

dur besonders gerühmt .
^

* Nächsten Sonntag den 22 . Juli soll bei günstiger

Witterung die Enzpromenadebelerchtung stattfinden ; in diesem

Falle führt die Cstei,vuh » verivul >ung dru Personeuzug 1ltt2

(Wildbad ab 10 . 16, Pforzheim an >0 . 55 abends ) aus ,

welcher in Brötzingen Anschluß an den Zug 303 , Calw an

1l .28 abends , erhält .
* Wer seinen Lehrling nicht zur Ablegung der Gesellen¬

prüfung anhält , macht sich strafbar . Dies mußte vor kurzem

ein Meister in T . ersahrG , der seinen Lehrling zwar nicht

von der Prüfung abgehalren , ihn aber auch nicht dazu auf¬

gemuntert hatte . Auf Antrag der Handwerkskammer Reut¬

lingen wurde er wegen dieser Verletzung seiner ihm

obliegenden Pflichten von der zuständigen Behörde zu einer

Geldstrafe von 10 Mark verurteilt .

Lauert äss
"PmitnA vnrmiltaK « 11 — 12 llkr .

1 . Dia äoutsoste ldiisäanspalms , Asrsab Vollstsät

2 . Ouvortüro 2 . Og . , 8aodariua ." istüllsr -Lorgh .

3 . Oan ?. allsrliodst , Wal/ .sr Walätoukel

4 . Unter Istedohens lenster , lüeä 8adau

5 . Oer Opernkreunä , Potpourri 8ostreiner
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmanuschen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

AmMche KuEste
der am 18 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen .

Gasth . z. Anker .
Glaser , Hr . L . , K . Maschinen -Werkmstr

Grube Reden

Kgl . Badhotel .
Wellenberg , Frau E . Thorn

Oquecka , Frl . Anna „
von Jobst , Hr . Dr ., Geh . Hofrat mit Bed .

Stuttgart
von Lupin , Frau Baronin „
Bolongaro -Crevenna , Hr . Res . Frankfurt a M .

Wolf , Hr . Karl , Reg - u . Baurat mit Frau
Gem . Speyer

Reißer , Hr . Emil mit Frau Gem . Prag
Gasthof z. Badischen Hof .

Herbert , Hr . Karl , Kfm . Wiesbaden

Mayr , Hr . Joh . , Priv . Kempten i . Allg .

Kugler , Fr . Chr . , Bäckermstrsgattin m . S . „

Bofsert , Frl . Marg . Pforzheim
Karras , Hr . Gust ., Ing . m . Fr . Gem . Prag

Günther , Hr . Wilh ., Kfm . Hof
Hotel Belle vue .

Werner , Hr . Franz , Bürgermstr . a . D . mit

Frau Gem . Darmstadt

Rothschild , Hr . Jul . mit Frau Gem . und

2 Kindern Dortmund

Quilitz , Frau mit Fam Berlin

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Grethlein , Hr K ., Verlagsbuchhdlr . Leipzig
Löwe , Hr . Rich . , Dr . phil ., Dozent Tübingen

Reisinger,Hr Gem .-Pfl . m . Fr . Gem . Walheim
' Hotel u . Villa Coneordia .

Baar , Frau A . , We . mit Bed . Amsterdam
Besthorn , Hr . Otto Frankfurt a . M .

Hotel Graf Eberhard .
Frösick, Frau Duisburg
Terbrügges , Hr . W , Kfm . „
Möllenhaff , Frl . Claire Wesel

Boseck, Hr . Louis Stolpe i . P .

Gasthaus z. Hirsch .
Michels , Hr . H . , Kfm . Essen
Rau , Frau Karol , Priv . Jonkers , New - Iork

Frey , Hr . Otto , Agent „
Wenz , Hr . Franz , Priv . „

Hotel Klumpp .
Blumenthal , Hr . S . Wiesbaden

Chalons , Hr . Major m . Fr . Gem . Rastatt
Löwi , Hr . Fritz . Berlin
Näbö , Frau B . St . Petersburg
Näbö , Frau P . „
Näbö , Hr . Robert „
Oppenheim , Hr . Rittmstr . , Rittergutsbes .

Rüdersdorf b . Berlin

Kleinch, Frau M . Helsingfors , Finnland
Schütz , Frl .
Nöther , Frau S . Mannheim
Nöther , Frl . F .
Sangiorpo , Hr I . Ing m . Fr Gem . Freiburg

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Wiedemann , Hr mit Frau Gem . Hall

Rittmayer , Hr . Gr Amtmann Mosbach

Baustein , Hr . Gr . Notar Breisach

Basch, Hr . A . . Kfm . Paris
Gasth . z. alten Linde .

Walter , Hr . H . , Elektr .-Werkbes . Balingen

Scheffele , Hr . L . , Priv . Breiten

Röder , Hr . E . , Ing . Friedenau
Hotel gold . Löwen .

Schnorr , Hr . mit Frl . Tochter Oebisfelde

Luckhaus , Hr . E -, Kfm . m . Fr Gem . Duisburg
Hotel Maisch .

Holzhauer . Hr , Fbrkt . Pforzheim

Thoma , Hr . Oberförster Tauberbischofsheim
Matill , Hr . Bürgermstr . Höheinöd

Hotel Post .
Voß , Hr . Fr . . Postmstr . Gladbach , Wests .

Gafthof zum goldenen Roh .
Ulrich, Hr . Kfm . Stuttgart
Braumann , Hr . Sigmund , Kfm . München

Perütz , Hr . Wilhelm , Kfm . Berlin

Türkheimer , Hr . C . , Kfm . Mannheim

Zimmermann , Hr . Phil ., Priv . Pforzheim
Hotel Schmid zum gold . Ochsen .

Jsermann , Hr . Hans , Kfm . Hamburg

Haas , Hr . Heinrich , Drechslermstr . Ulm

Spencer , Mrs . James M . England
Keller , Hr Robert , Bierbrauer Biberach

Restauration Toussaint .
Mancher , Hr . Gasthofbes . Unterschwarzach
Klein , Hr . m . Fr . Gem . Marten i . Wests .

Gasthaus zum Ventilhorn .
Erlacher , Frau Wally , Priv .- We . m . 2 Enkeln

München

Wolf , Hr . Max Dudweiler

In den Privatwohnungen .
Kutscher Alber .

Jakob , Hr . Samuel Corgomont , Schweiz
Villa Bachofer .

Schwindt , Hr . Dr . Karl , Rechtsanw . m. Frau
Gem u . Tochter Berlin

Christ . Bätzner senr .
Unterecker, Hr Karl , Priv . Pforzheim

Ernst Blumenthal , Kaufmann .
Guggenheim , Hr . Leopold , Priv . Gailingen

Witwe Bosler , Löwenbergstr . 155 .

Lenhart , Hr . Karl,Rechtsanwalt mit

Frau Gem . Nürnberg
Uhrmacher Bott .

Pflüger , Hr . August , Küfermstr . Göppingen
Villa Bristol .

Grebert , Frau Berlin

von der Marwitz , Frau Ober -Regierungsrat
mit Bedienung Berlin

Sattinger , Frau I . Iserlohn
Hugo Daur , Hauptstr .

Weil , Hr . Daniel , Privatier mit Frau
Gem . Gailingen , Baden

Evang . Diakonissenftation .
Spier , Frau Max mit Tochter Biblis

Haus Drebinger .
Victor , Frl . Pauline u . Maria Wiesbaden

Weidert , Hr . A ., Privatier München
Billa Elisabeth .

Klein . Hr . Hauptmann mit Frau Gem .
Heilbronn

Villa Frankenstein .
Schreiber , Hr . Oskar , Staatsrat mit Fam .

Koslow ^Rußland )

Geschwister Freund .

Schneider , Hr . Heinrich , Weingutsbesitzer
Heilbronn a . N .

Gailinger , Hr . Julius , Kfm . Breiten

Villa Fürst Bismarck .
Klebolte , Hr . Landgerichtsdirektor , Geh .

Justizrat m . Fr . Gem . Schöneberg b . Berlin

Villa Germania .
Lorenz , Hr . B . E ., Ksm . Hanau a . Main

Hermann Gutbnb , Maler.
Keßler , Hr . Karl . Lehrer Kassel

Karl Groffmann , Kochstr . 193.
Neumond . Hr . Gustav , Kfm . m . Fr . Gem .

Frankfurt a . M .

Rosa Gutbub , Hauptstr . 84.
Rockenbach, Frau Christine We . Möhringen

Harm , Frau Wilhelmine We . „
Villa Haisch .

Blum , Frau mit Bedienung Mannheim

Dietrich , Frau Anna We . , Privatiere mit

Frl . Schwester Frankfurt a . M .

Rob . Hammer , Hauptstr . 125.
Hohenstein , Hr . Viktor , Landw . Weilderstadt

Schweitzer , Hr . S . „
Wilh . Hammer , Zimmermann .

Lang , Frl . Philippine , Priv Weinheim , Bad .
Villa Hauffmann .

Hauber , Frl . London
Villa Hecker.

Grünwald , Frau Karoline , Privatiere mit

Begleitung Heilbronn
Rippmann , Hr . Ernst , Kfm . Stuttgart

Witwe Heinrich .
Schmidhäußler , Frau Mannheim

Badmeister Held .
Scheffele , Hr . Ludwig , Privatier Bretten

Villa Johanna .
Sigmundt , Hr . Oswald , Dr . med . , Arzt

Spaichingen
Dr . Josenhans .

Loehr , Frau Jak . mit Frl . Tochter Mainz
Bodenheimer , Hr . A . mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Villa Karlsbad .

Friedmann , Hr . Bernhard , Kfm . mit Fr .
Gem . u . Kind Fürth i . B .

Babette Keim .
Arnold , Hr . Ludwig . Rentner u . Bürger¬

meister Silz,
'

Pfalz
Fr . Krauff , Schuhmacher.

Piston , Hr . David , Bauer Nordhausen
Billa Ladner .

Wolfs , Hr . Peter . Weinhäudl . Mannheim

Urma 6 . 8vn .

Ink . L . kiiimtznlklll
erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

koiMllLin - n . HtpinAntnrii
' tzn

ein solchen Oebrcluchscritikeln
sowie feinen

Servier - und Lnxustvaren
aufmerksam zu machen

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu

werden besorgt Für Hotels und Villen

Ko Wo us -Keschii n
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8ildei - - Waren

- Reparaturen werden angenommen . -

Aertige neue Wetten
in bester Qualität ,

Bettfedern und Flaum , Vettbarchent
doppelt und einfach breit

empfiehlt billigst Robert Riexinger .
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Marie Lebherz (Villa Springer) .
Harrsch , Hr . G . , Kgl . Hofkupferschmied

mit Frau Gem . Stuttgart
Villa Lichtenftein .

Hoffmeister , Hr . Dr ., Gerichtsrat mit

Frl . Tochter Berlin

Stöllting , Hr . C ., Kfni . Hamburg
Wilhelm Lutz, Hauptstr . 117 .

Kröll , Hr . Rechnungsrat mit Fr . Gem . Worms
Gottl . Mayer , Schreinermstr .

Mayer , Hr . PeterOBaumeister mit Frau
Gem .

Landau , Pfalz
Villa Mon Repos .

Weidenbaum , Frau Henriette mit Tochter
Fellin , Livland

Villa Panline .
Blasweiler , Frl . Düsseldorf

Adolf Pfau , Bäckermstr.
Stern , Frau Hanna Olnbausen
Bäuerle , Hr . Polizennspektor Reutlingen

Flaschnermstr . Pfa » Witwe .

Bachtler , Hr . Emanuel Weyer , Pfalz

Roth , Hr . Karl Nürnberg
Karl Pfeiffer .

Göckler , Hr . Th . . Kaminfegermstr . Karlsruhe
Georg Rath (Villa Rath ) .

Schweickardt , Frl . Sannchen Heidelberg
Fr . Rometsch , Baddiener .

Abele, Hr . mit Frau Gem . New -Aor!

Abele , Hr . I . G . Alfdors
Billa Rosa .

Grethlein , Hr . Konrad , Verlagsbuchhändler
Leipzig

Meyer , Hr . Friedrich , Buchhändler „
Karol . Schlüter We .

Koch , Frau Elise Mannheim
Luise Schmid We .

Schwarz , Frau Kandel , Pfalz
Villa Sofie .

Herre , Hr . Louis , Architekt u . Bauunter¬

nehmer mit Frau Gem . Freibnrg

Bahnhofoerwalter Speer .

Bräuninger , Hr . Karl , Verwalter am

Kgl . Hoftheater m . Frl Tochter Stuttgart
Witwe Vollmar (Villa Elsa ) .

Kracht , Hr . F .,Sparkaff .-Rend . Herne i . Wests

Haus Waldheim .
Hirth , Hr . Karl Offenbach a .

Wagner , Hr . Karl , Kfm . mit Familie
Frankfurt a.

Philipp Walliser .
Preciado , Frau Bukarest

Villa Wetzel .
Korth , Frau O . mit Frl . Tochter Ber

Teufel , Hr . W . I . mit Frau Gem . und

Töchterchen
Stadtbaumeister Weyheumeyer .

Abele , Hr Alois m . Fr . Gern . New -W
Witwe Wildbrett .

Otto , Hr . Wilhelm , Kfm , Wismar i . Mck

Zahl der Fremden : 7725 .
(Im Vorjahr : 7670 .) _'
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lvolnnmg,
2 Zimmer , Küche und Zubehör ß

bis 1 . Okt . zu vermieten .
Näh . in der Geschäftsstelle d. A

Ätz

ponöx uriel « lazsiAcs ».

Allein -Berkauf für Wildbad bei
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hat abzugeben
Küblermeister Nayhck.

Selbstgebrannten

ss Frucht- fl
^ brsuntweirr ^
empfiehlt I . Bäuerle-

empfiehlt täglich frisch

WeHrngouI
Adolf Blumenthal .

Lgl . Bnrtheatec
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebß

Dutzendkarten giltig . ,
Freitag , den 20 . Juli

Ürl8emlliiil8 löcillv .

Volksstück in 4 AkteE von L'ArroO

Prima reife « . .

Limburger Laie
empfiehlt ^ ..

Chr . Ball
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